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Christian Hackl

Christian Hackl und Eva Elsweiier von der
Hundeschule DHK in Moers kennen die
Problematik der nervösen Hunde nur a7l. zu
gut. In ihrer Hundeschule haben sie nahe-
zu täglich mit den drei typischen Arten von
Nervositätsauslösern bei Hunden zv tufi.

F.{LL 1: NERVOSITAT
BEI UNERWARTETEN
EREIC\ISSEN

\-:ele besorgte Hundehalter schildern die
Situation rvie folgt:

.\\'enn ich mit meinem Hund draußen un-
tenvegs bin und jemand genau auf uns zu-
kommt oder etrvas lJnerwartetes auftaucht,
rvird er ganz hektisch. trr läuft dann hin und
her und wirkt, a1s wäre er nervös."
Nervosität ist ein sehr menschliches Wort.
Was wir bei unserem Hund oft als ,,nervös"
interpretieren, ist meist einfach ein unsi-
cheres Verhalten des Hundes. Aus Sicht
des Hundes stellt die auf ihn zukommende
Person einen unbekannten Reiz dar, der ihn
in diesem Fall ,,nervös" macht. Hier ist es

am besten, eine Gegenkonditionierung ein-
zuleiten. Hierbei wird die angsteinflößende
Situation oder der angsteinflößende Reiz
mit etwas Positivem verbunden. Am leich-
testefl ist es hier, mit einem Klicker zu ar-
beiten. Solch einen Klicker bekommen Sie

mittlerweile in jedem Haustiermarkt von
verschiedenen Firmen. Um hiermit arbeiten
zu können, müssen Sie den Klicker jedoch
zuerst konditionieren. Das machen Sie am
besten zuhause.

KONDITIONIERI]NC
DES KLICKERS
Nehmen Sie sich eine Hand voll Lecker-
chen. Es sollten ganz besondere Leckerlis
für den Hund sein. Nun stellen Sie sich vor
Ihren Hund. In der einen Hand halten Sie

den Klicker, in der anderen Hand das Le-
ckerchen. Nun erzeugen Sie das typische

,,Klick-Geräusch" und geben Ihrem Hund
unmittelbar danach seine Belohnung. Wie-
derholen Sie dies mindestens zehn Mal.
Wenn Sie diese Übung ein paar Tage ma-
chen, ist dem Hund schnell k1ar, dass nach

dem ,,Klick" jedes Ma1 ein Leckerli folgt.
Ob er es bereits verstanden hat, können Sie

ganz leicht testen. Sie stellen sich wieder
vor lhren Hund und warten, bis dieser un-
aulmerksam wegschaut. Dann klicken Sie.

Dreht der Hund sich sofort zu Ihnen in der
Erwartung seines Leckerchens, dann wurde
der Klicker erfolgreich konditioniert. Der
Hund hat verstanden, dass nach dem Klick

die Belohnung folgt. Nun kann das eigent-
liche taining der Gegenkonditionierung
beginnen.

DIE GEGEN-
KONDIfIONIERUNG
Wenn Sie mit Ihrem Hund spazieren gehen

und die angstauslösende Situation taucht
auf in Ihrem Fall also eine fremde Person,

die auf Sie zukommt, dann beginnt die Ge-
genkonditionierungsmaßnahme. Sie müs-
sen Ihren Hund in dieser Situation gaflz ge-
nau beobachten. Sie sehen also die fremde
Person auf sich zukommen. Sofort sollten
Sie Ihren Hund aus den Augenwinkeln he-

*

*
*

r*

DOG'5AVENUE 15



DOSSIER

raus beobachten. Sie sind selbstverständlich

schon mit Klicker und ganz besonderen Le-
ckerbissen bewaffnet. Sobald lhr Hund die

fremde Person anschaut, sein Blick also in
die Richtung der Person geht, klicken Sie

mit dem Klicker. Der Hund hat ja bereits

gelernt, dass nun erwas To11es für ihn folgt,

das heißt, er wird den Blick sofort wieder
von der fremden Person abwenden und Sie

anschauen. In diesem Moment bekommt
er sein Leckerchen. Ziel dieses tainings
ist es, dass der Hund verbindet, dass jeweils

ein besonders tolles Leckerli auf ihn wartet,
rvenn ihm eine fremde Person entgegen-

kommt. So verbindet er irgendwann, dass

diese Situation für ihn positiv ist und die

von Ihnen beschriebene ,,Nervosität" wird
sich in eine Erwartungshaltung verwandeln.

Da bei der Gegenkonditionierung das rich-
tige Timing das Wichtigste ist, empfehlen

u.ir lhnen, eine gute Hundeschule in Ihrer
\ähe aufzusuchen und das Tiaining von

einem erfal-rrenen Hundetrainer anleiten zu

laisen. So kann man ausschließen, dass sich

Tin-ringfehLer in das Training einschleichen.

EXPERTENTIPP: PROIll, lI14 §'l l'lNSCl I

In unserer schnelliebigen Welt stchen vielc Menschen rund um die Uhr unter

Strom. Ständig hat man irgcnderwas im Kopf, was unbedingt noch erledigt wer-

den muss. Diese latente Nervosität ihres Menschen nimmt der Hunde deutlich

wahr, mit der Folge, dass auch der Hund ständig angespannt ist. Mit einem

entspannten Mensch an seiner Seite ist auch der Hund deutlich entspannterl

FREMDE GEGENSTAXNU

Manche Hunde zeigen auch eine Unsicher-

heit bei fremden Gegenständen auf Ihrem

normalen Spazierweg, also etwas unerwartet

Auftauchendem, zum Beispiel einer Mü11ton-

ne, die an dieser Stelle sonst nicht steht. So11-

te dies der Fa1l sein und lhr Hund auf solche

Gegenstände reagieren, wa-rten Sie ruhig ein

wenig ab. Unsere Hunde sind in der Regel

neugierig und wollen nach dem anfinglichen

Schrecken schauen, was dieser fremde Ge-
genstand wotrl ist. Wenn Ihr Hund also in die

Richtung des Gegenstandes geht oder dorthin
schnüffelt, lassen Sie ihn ruhig. Er kann den

Gegenstand in Ruhe erkunden und so seine

eigene Unsicherheit über-winden.

I:äLL 2: NERVOSITAT
N DER LEINE
Mindestens genau so häufig wie bei der

Nervosität gegenüber unbekannten Dingen
kommt es zu nerwösem Verhalten an der

Leine. Eine typische Situationsbeschrei-

bung betroffener Hundehalter sieht wie
folgt aus:

,,Wenn icb mit meinem Hund an der Leine
spazieren gebe und fremde Hunde auf uns

zukommen, wird mein Hund immer nersös.

Er geht in der Leine zurüek und möglichst

ueit q)on demfremden Hund ueg. Meistens
macht er das jedoch nur, wenn uns derfrem-
de Hund auf dem Bürgersteig entgegen-

kommt. Wie soll ich da am besten reagieren?"
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Leider zwingen unsere

Bürgersteige unsere Hunde
oftmak in diese Situationen, die

nicht ihrem natürlichen
Verhulten entsp rechen,

Die Leine stel1t {iir unsere Hunde leider

meist eine Bewegungseinschränkung dar.

Dadurch, dass sie an der Leine geführt wer-

den, können sie sich nicht so ausdrücken,

wie sie es ohne Leine tun würden. In der

Natur des Hundes kommt es normalerWei-

se nicht vor, einem fremden Hund auf en-

gem Raum zu begegnen und diesem genau

frontal entgegenzulaufen. Leider zwingen

unsere Bürgersteige unsere Hunde oftmals

in diese Situationen. Im natürlichen Ver-

haltensrepertoire des Hundes finden wir
das Bogenlaufen. Würden die Hunde sich

also ohne Leine begegnen, würden sie einen

leichten Bogen laufen und sich nicht frontal

begegnen. Da Sie ja bereits merken, dass Ih-
rem Hund diese frontale Begegnung in Un-
behagen veßetzt,helfen Sie ihm, indem Sie

elnen Bogen um den entgegenkommenden

Hund iaufen. Nehmen Sie etwa lhren Hund
auf ihre andere Seite.Wenn Sie sonst Ihren

Hund zum Beispiel links fiihren, holen Sie

ihn mit Hilfe der Leine auf Ihre rechte Sei-

te, wenn diese die von dem entgegenkom-

menden Hund abgewandte Seite ist. So

unterstützten Sie Ihren Hund bei seinem

natürlichen Bogenlaufen und helfen ihm,

die Begegnung stressfrei zu erleben.
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B\L[,3: DAS Z^PPEL-
PHILIPP-S}T{DRONI

Doch nicht immer sind Faktoren, die von

außen an den Hund herangetragen werden,

verantwortlich {iir die vorhandene Nervosi-

tät des Hundes. Relativ häufig wird in der

Hundeschule auch die folgende Situation

geschildert:

*Mein Hund ist generell sehr neroös. Er ist
wie ein kleiner Zappel-Philipp- Er ist immer

in Beusegung und kann kaum ruhig sitxen
bxu:. liegen. Auch xuhause scbeint er ständig
unter Strotn zu stehen und neroös zu sein.

Ich gehe schon stundenlang mit ihm raus,

fahre Fahrrad und spiele extra oiel Ball, um

ihn ausxupo,tuern. Trotxdem scheint es ihm

nicht zu reichen, Was kann ich noch tun?"
Meistens ist es so, dass der Hund bereits

sehr früh, also bereits im Welpenaltcr, sehr

gefordert rvurde, durch lange Spaziergän-

ge oder viele Renn- und Jagdspiele. Man
kann also sagen, der Hund hat schon im
Welpenalter eine gewisse Kondition aufge-

baut, die sich natürlich im Laufe des Alters
des Hundes noch weiter steigert. Irgend-
wann ist dann meist der Punkt erreicht,
wo der Mensch dem Bewegungsanspruch

des Hundes nicht mehr gerecht wird. Der
Hund fordert dann weiter seine Bewegung

und Auslastung ein, aber der Mensch kann

diese nicht mehr in dieser gestiegenen

Menge erfü11en. Hier ist es besonders wich-
tig, mit dem Hund gezielte Entspannungs-
übungen zu trainieren. Meistens ist das ein

sehr umfangreiches Training. Wir empfeh-
len lhnen also, am besten eine gute Hun-
deschule in Ihrer Nähe aufzusuchen. Dieses

EXPERTENTIPP:
IINI'I'SPANN.IU]\ G I, N IiI\{T]N

Entspannung kann man lernen. Dies
gilt auch für den Hund. Versuchen Sie

einmal Folgendes: Jedes Mal, wenn Ihr
Hund völlig entspannt da liegt, sagen

Sie ein einprägsames, kurzes Signal-
wort. Sie werden sehen, schon bald wird
Ihr Hund auf dieses Wort konditioniert
sein und sich schon entspannen, wenn
er nur das Wort hört. Wichtig ist, das

Signalwort auch dann cinzusetzen,

wenn e5 zu echten Entspannungssitua-
tionen kommt. Nicht nur, wenn er ent-

spannen so11.
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ÜgEn DIE AUTOREN

CHRISTIAN HACKL und EVA ELSWEILER leiten in Moers (NRW)
das Hunde-Kompetenzzentrum für Mensch und Hund. ZieI ist es, nicht nur

die Symptome zu behandeln, sondern dauerhafte Lösungen zu finden.
www.hundeschule-dhk. de

taining ist je nach Hund so individuell, esschnellzuFrustbeimHund,worauswie-
dass wir lhnen pauschal keinen Rat geben derum Aggression entstehen kann. Deshalb

können. Am besten ist es, das taining mit ist es hier besonders wichtig, bereits mög-

einem erfahrenen Trainer aufzubauen. Da lichst früh ein entsprechendes Training
in solchen Fällen das fordernde Verhalten zu beginnen, um gar nicht erst Frust beim

des Hundes nicht erfiillt werden kann, führt Hund aut-kommen zu lassen.

Manche Hunde werden
srlrcinbnr nie niide.

Sie haben schier
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